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Vorwort

Am4 Juli 1999 feiem wir das 50jä1dge Bestehen der Gna-
denkirche. Aus diesem Adaß bat das Redaktionsteam diese
Extra-Ausgabe in vertindeiem lormat erstellt, in der auf eini-
ge Ba8cbenheiten und Höhepunkte aus der Geschichte der
Gmdcnkirche zurilckgeblickt wird. Wir wünschen allen Lese-
dnnen und Lesem viel Freude bei der Lekhire I

übrigens ..

,..war 1949 nicht nur das Gründungsjahr unserer
Gnadenkirche

Auch UNO und NATO wurden in diesem Jahr
gegnindet,

Hätten Sie's gewußt?

Z[m Tite]bildl

Zwei Khder überbinge4 in Begleitung von Gfiieindehelfenn Manz den Schlüssel zur Einweihmg der Kkche



Liebe Lesertnnen und Leser,

50 Jahre Gnadenkirche - das feiem u,ir am
4 Juli I999
50 Jahre Gnadenkirche - das sind 50 Jahre,
in denen die kleine rote Sandsteinkirche an

der Ecke Karlsternstraße zum festen Begrifl
für die Gartenstädter ger,vorden ist
Als wir als Neuhnge in dre Gartenstadt ka-
men, waren rvir aber erstmai uber diesen
Namen erstaunt: Gnadenkirche - Gnade, das

ist natürlich ein ganz wichtiger Begriff tLir
den Glauben- aber als Name für eine Kirche
eher selten Die meister'r Krrchen srnd nach
Aposteln oder anderen prominenten Chris-
ten benannt
Was mag rvohl dre ehemalige Filiale der
Pauluskirche beuogen haben. sich ausge-
rechnet den NameLr ,,Gnadenkrrche" zuL ge-

ben?
Als wir nachfragten, erhielten wir zur Ant-
§ort^ es sei zunächst der Name _.Philadel-
phiakirche" im Gespdch gewesen (Phil-
adelphia. das ist nicht nur eine Frischkäse-
sorte ) Philadelphia is1 ftir die meistel] heute
eine Stadt in den USA Und unter anderenr
in den USA haben vrele Christen nach 1945
hir den Aulbau von zerstöfien Kirchen in
Deutschland gespendet Philadelphia, das
ist aber zuerst im Neuen Testament das
griechische Wort lilr ,,Bruderliebe" bz*
,,Geschrvrsterlichkcit ' Der Name Philadel-
phiakirche erinnert daran. daß die Gnaden-
kirche aus Spenden des weltrats der Kir-
chen finanzien rvurde- ein Zeichen der Ge-
sch\\isterlichkeit in einer Zeit. in der der
Krieg schlimme Wunden geschlagen hatte
Nun. man entschied sich schließlich nicht
ftlr,.Philadebhjakirche" - u,ahrscheinlich,
ueil der Name zu kompliziert und rnanchen

u'ohl auch zu .,amerikanisch" erschien -

sondern fur ,, Gnadenkirche" Und dieser
Name drückt ganz rnlensrv eine Erfahrung
der Dankbarkeit aus, die die Aulbaugenera-
tion gemacht hat und die sich
in den folgenden Jahrzehnten fortgepflanzt
hat Da war die Hilfe von außen, die eigent-
lich ganz .,unverdierlt" ausgerechnet der
Ganenstadt zu Gute kam Da war das große
Engagement der Gartenstädter. die damals
mrt angepackt haben und ,,ihre" Kirche auf
dem sandigen Gartenstädrcr Boden aufbau-
ten Viele Gartenstädter sind zu Recht bis
heute stolz auf die Gnadenkirche mit ihrer
warmen und geborgenen Atmosphäre, die
rnzrvischcn denknalgeschützt ist Viele sind
duuh /Lr Rechr stolz aul tlre aktire Cemem-
de rnit ihren vielen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern
Aber bei allem Engagement der vielen
Haupt- und Ehrenamtlichen durch die Cene-
ratiouen hindurch tlr diese Kirche und fur
dtese Gemeinde stand und steht im Hxrter-
grund doch die Erfahrung: Wir können das
alles nrcht nur aus uns seLbst heraus,.rna-
cherr". nrcht rlles liegt .n un5erer eigelen
Hand Sondern: wenn es gelitgt. dann ist es

ern Scgen, dann rst es .,Gnade" Von daher
lst dieser Name ,-Gnadenkirche" ein seirr
sprechender und bedeutungsvoller Name
Wir rrrinschen der Gnadenkirche und allen
Gemeindemitgiiedem tilr die nächsten 50
Jahre rverterhin diese Erfahrung von Segen
und Gnade, die ausstrahlt und rveitergege-
ben *rrd in dreser Kirche, in dreser Ge-
neinde und ubcr ihre Grenzen hrrraus

Und wir wünschen Ihnen nun viel Freude
beim Lesen der Jubiltlurrsausgabe- beim
Blick zurück auf 50 Jahren Gnadenkirchel

th''- 
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Auf dem Weg zum Jubiläum

Am 19 Jud 1949 wurde die ,,Notkirche", wie
sie damals genannt I\urde, eingeweihl Gebaut
aus Trümmersteinen von Mannheimer Krrchen
und Gemeindehäusem, die Holzkonstruktion in
der Schweiz gefertigt, finanziert aus Spenden-
mitteln der Ökumene, emögl1cht durch tatkräf-
tige Mithilfe von Gemeihd€gliedern

Die Kirche rvar fertig - noch ohne Tunn, ohne

Ctocken - das konnle Jcdoch der Beeei.lerung
keinen Abbruch tun
Nur 3 Wocher später, am 9 .luli 1949, wurde

der Kirchenchor gegründet Auch hier sleht

dann natürlich in dtesem Jat[ noch ein Jubilä-

um an - am 2 Oltober im Rahmen ernes musr-

kalischen Abend gottesdienstes

Bereits 1950 fand die erste Konfirmation statt

mit der stattlichen Zahl von 84 Konfirmanden
1951 iturde das 1 Sommerfest gefelert, im Jahr

daraufder erste Teil der Orgel eingeweiht Frau

Dietz wurde 1953 als erste Frau in den Alte-
stenkreis gewählt
Nachdem 195,1 der Kirchturm fertig gestellt

rvar, konnte im Jahr datauf die erste Glocke
feierlich eingerveiht werden Schließlich fand

1956 die Einweihung des Kindergartens statt

Wer kann sich noch an die Namen der Men'
schen erimem, die die dal]ralige Zeit geprägt

haben?
Wilhelm Weber (Pfaner), Jakob Heiß (Haus-

meister und Kirchendiener). Arthur Winnes
(Organist und Chorleiter), Annemarie Manz
(Gemeindehelferin)

1959/60 §lrde die erste ,.Brot fur die Welt"
Sammlung durchgeführt: das Ergebnis betrug
1000 DM (zum Vergleich 1998 ergab die
Sammlung 17 000 DM)
Wohnte anfangs noch die Gemeindehelferin
sorvie die Leiterin des Kindergartens im Pfarr-
haus, so stand es ab '1961 völlig zur Verfügung
der Pfarrfamilie
Im April 1961 qurde das Richtfesl für unser
Gemeindehaus gefeiert Ein Jahr später, am
29 041962 rvurde es vom damaligen Dekan
Schmidt eingeweiht Bis heute ist es Begeg-
nungsstätte geblieben für Jung und AIt, fur Ge-
spdche und Festveranslaltungen, für Ge-
meindeguppen, aber auch I'ür Vereine und
Pafleien

Im Jahr 1966 edolgte die lertjgstellung der
Orgel, 1968 die Enichtung des Taufsteines
während vieler Jahre hafte unsere Gemeinde
die größte Zahl an Konfirmanden in Mamheim
- bis zu 123 in einem Jahr
Dies rvar eine enorme Belastung für den Pfar-
rer, zumal es damals nicht rvie in den 70er und
80er Jahren ledes Jahr einen ViLar zrr 'einer
Unterstützung gab Doch ein paar Namen von
Pfarr v-ikaren aus dreser Zeit sind vielen von
Ihnen auch heute sicher noch ein Begrilf - Kon-
rad Hettler- Volker Trautmann und Hanmut
Greiling
Einige Kirchenälteste jener Zeit sind zBsp
Maria Dietz. Walter Jaietzki und GüLnther Hei-
den



Der erste ökum Gottesdienst zwischen den
Gemeinden St. Elisabeth und Gnadenkirche
im Januar 1970 war der Beginn zahlreicher
Aktiviläten der beiden Gemeinden.
Im gleichen Jahr fand eine erste gemeinsllme
Sitzung von Pfarrgemeinderat und Altest€n-
keis stan, im Jahr darauf uaren es der Welt-
gebetstag und die Samrnlung 1ür Caritas und
Diakonie, die erstmals gemeinsam durchge-
f'ührt wurden

Pfarrer Weber ging 1976 in den Ruhestand,
leider verstarb er jedoch nur drei Jahre später
Berert. lq75 kdm \\ ollgang Mcrret nrrr sei-
ner Familie als Vikar in die Gnadengemeinde,
Ia77 \\urde er hrer ber un. al. Ptäner ernge-
lührt Mit und dulch ihn entstanden zahlreiche
neue Gruppen und Kreise:
Zunachst wurde die Jungschar- und Jugendar-
beit rntensivieft, 1976 wurde der Eltenrlreis
gegrrindet, 1979 der Krabbelkreis ins Lebcn
gerufen
Auch das P1'arhaus erhielt durch Familie
Veurct eine neut BcJeurur,g in der Cemern-
de; eine Komrnunikationsstritte lür die Gar-
tenst.idter und auch andere - olfen fur vlele
Viele der Menschen, die heute in unserer
Gemernde ihren Dienst versehen. tun dies
herelts ser't den 70er Jahren:
Jochen Vogt als Organist Marianne Lang a1s

Kirohenchorleiterin und Frau Weber als

Pfal.IamtsseLretärin

13 07 1949 Papst Pius XII exkommuflizien alle Katholiken,
die Mitglied einer komüunistischen Paftei sind

Auch unsere Klrchenältesten Ku.t Beaussen-
court und Dieter Peulen üben bereits seit 1977
dieses Ehrenamt aus
Auch in den 80er Jaken wurden zahlreiche
neue Kreise und Eiüichtungen ins Leben ge-
rufen:
Cebun§lag,beruche ber 40-.1ähJigen Cemein-
degliedem, Gruppenfahrten zum Kirchelltag,
Ilötenkreis und lriedenskeis begannen ihr

Die Turmstube wurde Ort für Prgdigtnachge-
spräche und andere Treffs.
Das Jahrlehnt war ledoch auch durch ,,rrer
weitere Schwe.punkte gepragt
Zum einen durch die Arbeit mit Kindem Es
war die,.Hoch"-Zeit des Kindergottesdienstes
zahireiche Jungscharen entstanden in dleser
Zeit und es länd zun ersten Mal eine Kinder-
bibelwoche statt Heute noch aktiv im Kin-
dergottesdienst tätig (nach uber 20 Jahren) ist
Sabine Coliel
Für Akzenle ganz anderer Art sorglen Feste
und Veranstaltungen wie Regelmäßige Auf'-
[uhrungen der -heatcrgruppe I u]1tet leitultg
von Wolfgang Beckhaus), Fahrradausflüge
der Cemeinde am Himmelfahrrstag. I'ußbal1-
turniere des Altestenkreises am Sommerfest.
Wochenendlieizeiten des Elternkreises

Ein paar Namen von Menschen aus dieser
Zeit:
Die Vikare Michael Lipps, Walter Wettach,
Hans Weis, Andreas Hasenkamp u a
Kirchendiener Manfred Längle, Hausmeistet
Günter Schwarzbach
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50 Jshre Gnadenkirche,..

... sind aucb 50 Jah.e Geschichte der Menscber, die das Gcneindeleb€n
mitg€stalteten! und aller Familien, die in di€rer Gemeirde leben.

Ich hab€ versucht, ZeiEengen zu betragen! um diesen Ab§chnitt wieder
leb€ndig zü machen bzw. ir's Gedächtnis zu rufen.

,.. sind eine feste
Größe. Peulens sitrd
aus der Gtraden-
kirche nicht wegzu-
denken. Und das
nicht erst in jüngster
Zeit.

WelcherPe Len ruüe \,ann zun ersren Mal fur die

lrqcätE I 951 si.d! rDrE Vttlt. walGr P!u16,
tüEhanrlraaE ol.rchr8rl8',vat.r'v6rtülvonlEh
fur dre Verwaltr.mg der Gemeindefmmgt und spä_

rer firr die Schwestemstation Lurd firr den Kinder-
gdle qls Buch,ha"le- v ar e der Cerreinde mtt set'

nen Fälxgketen sehr ü'rlikonmen
Bis züm Atter von 65 Jahren warfiern Väter fur die

Gemeind€ ehrenamtlich titrg Da.'rn zog er sich von

dresen Amtem zuruck

Un,l wet tdt de Nachfolge an?

Adangs veßuchte ern mderer Altester. dre Lucke

zu schLeßen. was aber lerdermrßlang Eures Tages

besuchte mlch rmser Pfalrer Weber nicht ohne

fltrllaEGdlnta,l AIt .r tD!'süsthh& di. Aü!(
Erires Vlt€rr slnEEEtil!,€lt lllc]Etr l.h alrc.h tDrr

Hdndeo md Fußen Ich tuhlte mich, schon von der

Ausbildung her, dazu nicht imstande

Wie hat es det P:farrcr dann dach noch geschalJi?

Er melnte, ich dürfe rhm, der ihn konfirmiert hat,

diese Bitte eint'ach nicht abschlagen Das war darm

ausscliaggebend filr memen Sinneswandel Hen
Pfarer weber hatte d1e Atten schon mitgebracht

Ob er mich so glrt gekanni hat oder auf ser,'1e Uber-

zlugut!8iq[ft lrnrota. *nß ioh nrcht

oädlrclr, dlt mrr E€E Veier stfqBa M ilrf
Seite stand, konnte ichmrch g]lt in die Matene em-

Am 12 09 1949 wird Th€odor Heuss
(FDP) erster Bundespräsident der
Bundesrepublik Deuischländ

Ich hatte interesranre Gesprlich€ und urde übersll freundlich aufgenommetr. Ich daok€ älltn Beteiligten für
ihre Bereilschaft, mir geduldig AuBkuntt zu gebe 

(lh.tä Satfler

Familie Peulen und die Gnadenkirche
lYat das der Anfong eines Generutrcnsweclßels?

Das kann man so sagen Als mein Vater auch ücht
mehr fin dle Altestenwahl kandidrerte. wurde ich
zum Ältesten gewäh1t

Nach dem Amtsantsrtt des neu ge\räliten Pfarrers,
Herm Meuet Ich wurde 1975 gewahlt und 19?6 ln
das Amt eingefi]ür,'t Zu dieser Zeit war das Altesten_
gremium, bls auf Henn Fntz, m völhg nelrer Beset-
zmg

Sie haben m aneiGenerationen dß Sargen und Nöte
der Geneinde erfohren Was hat sich geandeft?

Kunoserwelse hat sich mcht vlel geande(
viele Dinge sind mcht 1.on ms alleine ver?inderbar,

\!eil wr in dle Strukhn der Gesamtklrchengemeinde
Nl,mnlerm und de- Baorschen Iandesküche eü'ge-
bunden snd De:ha,o 'nd beslrrnmte Dmge. $re
linrgrscher Bereich usw nur bedrigt tEderbar Der
Spagat zwischen notwmdiger ve indenmgen und
Be*a,brung von uberlieferren Formes ist nur schwel
auszuhalten
Gerade in Bezug auf ein gewandeltes Abendmalls-
verstandnis galt es behutsam vo.zugehen Den Ge_

meinschaftscharalter zu betonen- ohre die zu ver-
schrecken- dre das Abendmahl als Bußelement be-
tlachten Es wäre fniher undentbar gewesen, daß

Nichtkonfimiefte oder Miigleder anderer Konfes-
sronen bei rms zum Abendmahl zugelassen werden

Damals wie heute mußten Probleme dßLutiert \1er'
den bezlgrLh der Jugendarberr. \'eranstahurgen im

Gemerndehaus (es gab z B fiiüer den Beschluß, daß

wegen der Krchennähe keine Tanzvemistalhmgen
sBttfinden durften) md rmmer *ieder srnd knappe

Kassen Thema

Aus den Zeiten von Pfarrer Weber bis heute ist
irnmer der gute Besuch des Kindergottesdienstes
auffirJlig Deher ist zu hoffen. daB daraus eine

frohe, starke Gemeinde erwüchst
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Hier Gin Intervicw mit dem ,€trfant teribl€" der Gnadenküche

,Die Gnadenkirche und ich sind fast
gleich alt." Wolfgang Beckhaus

Wenn rch an leronttaltungen der Ünalengemetn-
de denk, wor der Wolfgang Beckhaus nle weil '
Seitv,ann treibsl il dein Un esen an der Gna-
clenkirche, und$ie kam's dozu?

Mit funf Jall,en wa, ich irl der Jungschar und im
Kindergottesdiemt Meine damalige Freundin,

Gerlinde Brauch 0erzt Schwarzbach) nahm mich

dalun mit
lrn zarten Alter von sieben oder acht Jalren tlat
ich zum erst€n Mal beim Bazar auf, zusammen

mit Frau Manz und Fritz Bohn.

Hdst.lu .lo -.Blut gele.AI' und ha! künliiv thnet
wieder bei A litilten milgevLrkt?

Immer, wenn die Jungschär aufoa! llar ich dabei

Bei der Jungschar habe ich die Freude am Singen

ulld am TheataspieleD gefimden

'll'er »ot mil dir ifi der Jungschdt2

Willi Scherer, Wolfgang Weber. Hans-Jöry Neu-

bauer, Bemd Ronellenfltsch und andere

Itann kom die Musik dazu?

Praktisch nach der Konlirmation 1961 Da war

vor aller Dingsn der Chor.

Von sojungen Chonnttglrcdern kann der Chot
heute m)r tr.iumenl Aber beim (:hor olleine

Wenn Hen Winnes verhirdert war, habe ich auch

im Gottesdienst die Orgel gespielt Zuerst ge-

meinsam mit wolfgang weber am Pedal- und
später alleine,,äuf eigenen Füßen".

Aus dieser Zeit rühlt das schnellste ,,Kommet ihr
Hirten". das je ao der Gnadenkirche gespielt nur-

Am 02 03 1949 beendel die Boeing 850

,,Lucky Lady" den €rsten Non-Stop-Flug
um die Erde nach 94 Slunden

de Das war am zweiten Weihnachtsfeiertag, als

meine Eltem schon reisefertig vor der Kirche

Gab es du§et den nusikalischen und theattall
schen Auflnllen noch onelere Aklonen an der

ln dre,e Terl failen auch die übelsren SEerche im
und um da5 Plarrhaus Die merslen habe tch mil
Wolfgang Weber zusammen aus8ehecktl
So knoteten wir das Kabel des Adventskanzes
fest, Papa Heiß mrihte sich an diesem Morgen
vergeblich die Adventskerzen anzuzünden

Bewr sich efthluell Ndchohnerfnden wollen
\rir doch lieber ensthdjiere Ttiligkeiten von dir
erydhnen ( o Ie, das kann fian \tirklich nicht \tie-

Seit das treue Gemeindehaus steht. mashe ich die
Conference bei allen Verallstallungen Erst zu-
sammen nit wolfgang weber, dana alleine, Wir
bastelten die Bühnentechnik. die teilweise noch

heute funLlionieft Der Bau der Bühne ist auch

l\'tnlet\rcile bist d .ja enrochsen, so neit dd§

möglich lst Deüe Mitdfie in der Gnadenktrche
hat nlc oufgehön.

lch hatte schon alle möglichen Amter inne, außer

Pfsrrer und Kirchendiener: Kindergoftesdiensthel_
fer, Jugendleirer, Chorleiter, Altester, Voßtand
der Ceme$deversammlung. Vit8hed de( Ce-

meindevereinsvorstandes, Orga st, Theatergrup_
penleiter, Chormitglied.,,Stlomer'' und Tontech-
nrLer ( nd rnrmer $ieder ,,enfant lerible"

I

'6

Redakrion Andreas Heitmann-Kühlewein, li{anäed Lang,
cisel, Salller. Sabine Collet
Foros Manfied Lang
VerantHonlich Andreas Heitmann_Kuhlewein
Druck JvAMannheim



Sehen Sie sich doch mal lvieder rnsere

Kirchenfenster

aus der Nzihe rurd ganz in Ruhe an und lassen Sie sie auf sich wirken r

S ei t April 1 9 89 dürfen wir uns an den Gl esbildern des Künstiers I osef de Po rd aus S chwaigem bei
Heilhronn erfreüen

Sie stellen das Thema Gnade dar,

Aufdem linls abgebildeten Fenster ist das Heilige Abendmahl dargestellt in Verbindung lnit der
Speisung der Fünftausend

Das rechte Fenster zeigt den Regenbogen - das Bundeszeichen Gottes im Alten Testament

Das Rundlenster versrnnbildlicht den Heiligm Geist bei der Heiligen Taufe

ilbngens: Lne grolSarrige Spendenheudigkeit nhlreicher Geneindegtieder hat tlrcse
j,enstet dl! GesLhe k zun 1]-Jtihtigen Geburßruq der Gemetrule 1989 ernögltcht



Hier noch drei Intervie*s, die unser Redaktionsmitglied Gisela Sattler mit Gemeindegliedern
gefüh rt hat:

50 Jahre
Gnadengemeinde -
hautnah erlebt:
Frau Dietz

lch höre. Src \tdren die erste

Kirchentilleste an Ller

lch war von 1953 bis 1977 Alteste
Ich lebe seit 1920 in der Gartenstadt Nach dem Bau

der Gradenlirche sprach ulser darnaliger Pfarer
Weber Lerte aus d(}r Gerneirde an. ob sie Alleste
werden wollten So wurde ich 1953 Mltglied des

Altestenkeises

Können sie 
"^i(h 

eflhnern, ver tn de ,,GrtinLlerjdh-
re " nach nnt lhnen i»t )ltstenbets tor2

Das ist alles schon lange herl Da rvaren Helr (lo!des

(der heute noch lebt), Hen Kolb und Herr Peü1en

seror und andere

lLe voren Llte AnlLin-se)

Bevor die Gnadenhrche gebaul \\ ar. warer die

Gartensrädter Ga st in der Paulu skir che Dor t war der

spätere Pfaner \\'eber Vikar Er lritiiefie den Bau

der Gnadenkirche Er saiDnelte Spenden und lcgre

selbst mit Hand a berm Bau der Kirche Nach Fer-

tigstellung der Kirche wurde er utrser erster Pfa]r(rr

.\l! of:rrrcr \\ ehel -erne e,.re I-rau hcrraLel(. uar -ic
gerade 19 Jalüe a1t Das §,ar so eire gute- l)ilfsbe-
reile Frau! Das Pfafler-Ehepaar r,ar eir HeIz und

eine Seele Es lvar sehr hau]ig. als Irau Weber so

lrrg 'rerben 
rnußte I 'r\,'r Plairer sa ga"z rerzuci'

felr
lm Plarrhaus woluten ftüher neben der Pfärrcrsfa_

milie noch dre Gemeildehelferin- Frau Mtu1z (Fratr

Nlanz dürfte vielen ein Begill seiir. sie untenich-
tete lange Jahre an der Waldschule Rellgor. Anm
d Red )- turd eine Dia](oDisse, Schwester l-iesel
\ach Jem [od !un I ri]u u eber halien .re g< nein-

sarr mit delr Großeltem bei dcr Haushaltsfuluxng.
Zunlal die beiden Kinder Dorothee nnd wolfgang
rersorgt wel den mußten

Ki)n o SLe srch auch dn thrc Afieit al.\ Ähene enn-

An1änglich war es seh: sch\rer Man mußle erst

einen Weg Iinden und wa]m werden Daß ich die

einzige Frau in diesem Gremium war, \\,ar me e1n

Problem. Ich nehme an, die Albeit irn Altestenkreis
ist die gleiche wie heute

Wo trdlen Sie sich?

Die Altestensitzungen fanden zunächst im Pfarhaus
stalt. Später. nach Fenigsiellung der Kirche, auf der
Empore Nach dem Bau des Gerneindehauses trafen
wir uns dort Die Einweihung des Gemeindehauses
war eine rurderschöne Feier

Stchet ist heute einiges dntlers als danals?

Beispielsweise an Konfiflnatronen \!xrden die Kon-
firmanden irn Kindergaren aufgestellt und zogen
mit dem Pfarrer und den Kircheoältesten in die Kir-
che ein Vorweg die Jungens, hinterher die NLäd-

che11

lytirden SLe wreclet Alteste rcrden rallen/

Ojal N,lein Ehrenarnt an del Gnadenkirche möclrte
ich nicht missen lch habe aus dieser Zeit noch viele
Kontakte Und wenn ich Leute den Wunsch habe. in
drc Kirche /u gchen. finder .ich erch irruner ern

Ceneindeglied, das mich dothin brirgt Daffr brn
ich danlibar

lch rnußte harte Schicksalsschläge hinnelnnen
\'lein Glaube »ar mir nnrner eine große Stütze

Zur ,,Chronik der Gnadenkirche" im
Gemeindebrief weiß es Erika Schmidt
besser:

,,.\lso, so war das nicht mil der Frau
llanz! Die war doch viel mehr als nur
Gcmeindehelfcrin I"

14 oher \ttr\en Ste da\ so genai)

Ich bin in der Cartenstadt auf'ge\\'achsen. 1949 rn der
Pau)uskirche ko furnierl Lrnd seiüer in der Gnaden-
gemeinde

Da rßlan Sjejrl geno Bes.h.kl i)ber lrc .1nliinge
der Gnatlenkrchc und da\ Leben tn Ller Or tenle

Das Plarrhaus stdnd schon vor dern Kneg Es wurde
nach dem Kneg als Arztpraxis genutzt W:ihrend des

r

i
i
r

t



Krieges wohnte in diesem Haus Pfarrer Klonnann
Wegen seiner Nazivergangenheif konnte er nach dem
Kriegsende sein Amt nicht mehr veßehen Das Pfan-
haus wurde zur Arzpraris Der erste Pfarrer oach
Kdegsende war Pfarrer Weber Er zog nun in die Arzl-
praxis, üe von da an wieder Pfarrhaus wurde
Außer der Pfarrersfamilie zog bald danach Frau Marz
und später Schrvester Liesel ein

Welche Funklionen hatle l;rau Mdnz i der Gehtetn-

Frau Nlanz gab Religionsunterricht Als Sozial-
pädagogin ,l\ar sie auch Gemeindehelfein. machte die
Büroärbeiten im Pfarhaus und hielt die Kindergottes-
diensie ab Sie baute die Julgschargruppen aufund
den Mädchenkreis Sre orgalrisierte Aüsflüge und in-
itiiefte die Bazale mit Frau Manz war selu_ sozial en-
gagiert und lall wo immer Not arn N4aür war

Wrc haben Ste Frdu Mdnz erleh!)

,4.1s Mädchen hafie ich Religionsunterricht bei Pfaner
Weber und Frau N4ana lch eriunere rnich tui tolle
frerzciten mit itu. bei.pielsuer.e 41 6;ns 'n1.r.,'.-nale Jugendfieizert in Eberbach
Selbst als lch schon N,lutter uar. riß der Kontalt nie
ab Auch meine Kindel waren bei ihr rm Religionsun-
terricht uud in der Jungschar
Sie \,!ar sioh auch nicht zu schade, bei Schreiben an
Behörden behilflich zu sein Als rch ir)s Krankenhaus
mußte, sorgte sie dafür, daß meirre Ki del betreut
wrrden
So, wie sie meinen Lebens\reg ein gutcs Stiick \\'eit
begleitete. stand sie auch a deren Fsrnilien zu. Seile
Ich denke heute noch darikbar an Fralr l\,1anz zDriicl

Geschichten um die
Gnadenkirche - in
nahezu 50 Jahren
selbst erlebt -:
Anna Klein

Wann seid ihr i die (idrle -

]m Dezember 1955 in den Staudenweg Die Hausher-
rin, Frau Weiß, hat mich gleich mil in die Cnadenkir-

che genomrnen und in den Frauenl«eis eingefül[t
Den erster Bazar habe ich 1956 mitgemacht Der war
im Reuther-SaaL Ein Gemeindehaus gab es noch
nicht

( lnd »a n gitlg's tn den Bodel\ch.,1,ingh\reg?

IIn September 1962, Da war unsere Renaie 14 Tage
a1t Es gab roch viel zu tun im Haus Deshalb küm-
merte sich das damalige Pfanerehepaar Weber um das
Khd Man kann sagen, sie ist teilweise .,Kird der
Kircho" Fraü Weber srarb leiderjung, rnit 37 Jalren.

Hat \rch dos duch aufdie Gettetntle aasgettrk?

Ja, es war deutlich zr.r spüren, daß die Pfarrersfrau
fehlte Ar Aktiutären in der cemeinde gab es nicht
viel: einmal im Jahr ernen Bazar ulrd Senior'ennach-
rnirtage l'rauenloeise gab es lmmer Die leitete nach
dem Tod von Frau Webet frau Dietz.

Den gibt es so lange \,''ie die Gnadenkirche Der eßte
Diigent war Lehrer Winnes, später Wolfgang Weber
Seit wir hier wohnen bin ich auch l\{itglied des Chors

Wte ge\chdh es. dull ehr Leben in dje t.jenunLle

Das war. e1s unser Pfar'rer Weber eineu Vikar. Wolf-
gang \4eure,, / ü Scrle bekam l'r tro\nre r r .ellrer
Earnilie irr Ketlelerreg Da gab es dann Jlngschar-
Fruppen. Jupendgl uppen. Konfi r manden-[ rcile en
lch habe Iir das leibliche Wohl gesorgt Das rvar riel
Arbeit- hat aber auch viel Spaß gemacht

(ind r,d n \rurde ,lbllgong itleuret t'lörrer)

Das war, nachdem sich Pfturer Weber rregen Krarik-
heit zlrl Ruhe setzte

Hat ychJür dich ehd.\ geändert?

\ein Ich habe weiterhin die Küche betreut, so lange
es meine Gesundheit zuließ
lch war in der Kirche daheim. Und das bin ich heur
noch I

Ich sah die Pfarrerskinder aufwachsen Und sai viele
Vikare kommen und gehen Jetzt bin ich gespannt auf
die Zeit mit dem Pfarrer-Ehepaar Heitmann-Kuhle-



Auf dem Weg... Forhetzung

1989 erluhr das bis dahin als Kinderheim geführle Johann-peter-Hebel-Heim eine neue Bedeutung
Dort $rlrdell die ersten Aus- und übersiedler aus der DDR, der Sowjerunion, po]en und der Tschi-
choslowakei aufgenomn,3n.
Mitarbeiter aus der Gemeinde engagierlen sich mit Sach- und Geldspenden, Nachhilfeuntefiicht und
der Einrichtung eines monatlichen Trelfs bei den Neualkömmlingen ,,vor Ort.. lm gleichen Jahr
\\,urde das Projekt Ökologie in der Kirchengemeinde gestartet. im Jahr darauf zum ;rsten Mal
narlh einer Idee der Jugendleiterruode die Osternacht in unserer Gemeinde sel'eren
Weitere besondere Aktivitäten und Kreise \wrden rn den 90er Jahren ins Leben gerufen: So z B, der
Verkalf von Produkten aus falrem llandel (Kaffee. Tee. llonrg) ernmal monatlich nach dem Got
tesdienst, Einllihrung der einmaljährlich statrfindenden Taufgedenkgortesdienste, der Ireitagabend-
Tanzkrers

Die von Wolfgang Beckiaus neu gegrrtndete Band
lncomodo, der monatliche Treff.,Ruhe finden Streß
abbauen'. so$ie der Gebetskreis entstanden ebentälls
in den letzten.lafuen
Das Wohnheim für Aussiedler wurde 1995 zum
Wohnhcim für behinderte Menschen umgebaut
Im gleichen Jahr länd die Wahl der Kirchenältesten
statt Der lanEährige Alteste und Mitarbeiter Otro Fritz
erhielt flir seine Verdienstc eine besondere Aus-
zeichnung des Kirchetrsemeindr:amtes

Dre Namen der Vikare. die in diesem Jahüehnt jn unserer Cemernde mtrlrrrkter
A Hasenlamp, B Kündiger. T Stephan, C Hol'. D Wtssler. K Lackus..t Bersel uDd 11 Steberr
Last not least war das rergangene Jährzehnt gepragl durch den Pfäner\echs.l Im Sommer 1996
lerläßt PIaner Meuret die Gemeinde nach 21 JahJen. um als Schuldekan tm Bezirk Sinsheim tätig
zu seln
Nach einer plarrerlosen jedoch vom Altestenkreis sehr gut be\\ältigten Zeir komm! rm Fruhlahr
1997 I{err I leitrrann-Kühlewein als neuer Pfärrer an unsere Gerneutde
Mit seiner Frau zum dama|gen Zeitpunk noch als Vikarin tähs - teilt er sich sel 1998 dre pfarr-
ste lle

Die Chronik sollte in ]hnen \\rchlses aus dem
Gemeindeleben der rergansenen 5,/r Jalte tn Erinne-
rung rul'en, Sie an Menschen und besondere Gescheh-
ntsse cflnnem
Sie erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeil und
kann nn Blick auf den lJmfang dieser Ausgabe
manches nur kwz andeuten

)vlanfi'ed Lung

A, l0: I l- erro.cl'eoJ' -er pdrldrer-
tansche Rat in Westdeurschland den Enrwuddes
Card e,e e. D e,e, un ldge.er/ o e \ er d*
surg der ursprunelich p.oriso.isclr gedachten
BRn. wi.d arn 23 05 1949 verhirdet lnd rrir ani
folgenden Tag in Kraft

I



Eind icke aus dern Strußenkinderprojekt im Notdoslen Brqsiliens, das wb im .lubllliumsiahr
unlerstützen

Kioder ohne Kindheit

Am zen§alen Busbalmhof in Joao Pessoa he[scht
grp0.r B{trcb Hrltdndrg lahrgt hct lltrEnda ton
Bussen in alle Teile des Landes ab Reisende, Händle.,
SEaßenlehrer, Angestellte der Busuntemehmer und
Polizisten drängen sich in der Abfalrtshalle
In er,.le. Ecke sitzen einige Kinder u,'1d Jugendliche. vor
slch labletts mit Gebaclq Zeihmgsstalel,
Schuhputzkästen und einige Habsehgkeiten Diese

Ecke rst ,lu Zuhause. so lange- brs dre Polizi$en sje

wieder \,erjagen
Etwa 150 Kinder arbeiten am Busbahnloi', hLrnderte

srnd es in der ganzen Sta& Sie putzen Schuhe-

verkäufen Bonbons Luld ZeitunBen, reichen müden
Relsenden Obst Lrnd Wasser in die omnibusfenster
Die Al1eren waschen Autos aui dem vorplau, öe
kleinen Mädchen betteln Vrele verbringen auch die
Nachr luer [,nitse haben noch em Zl,hause. erne

Mutter oder Geschuster, die sre abends in eircr Hütte
am Stadtrand erwarten Das Geld, das die Kmder daflr
heunbnngerl hlft. däs Überl€ben der Famihe zu
sichem

Auf mehrere Milhonen schäta man die ZäIl dfi
Kr.1de, urd Jugendlichen, die r,r ganz Brasilien
entweder garz auf der SEaße leben oder den Tag dort
arbe,tend verb ngen Sie haben ibre Kindhert. das

Recht zu splelen. das Recht auf Gesu,lldhelt,

AusbildmB und Zuk:nft verloren Sre träumen von
elnem anderen Leben und wissen doch, daß sie aus

ihrer Situation kaum herauskommen Aa das Morgen
denken sre selten und was in 10 Jahren rst? ..Da bin rch

wohl schon tot'melnt ein lsjatri8er

In dieser Situation unterhält der Verein.,Casa Pequeno

Davi", der aus der Straßei.kmderpastoral
hervorgegangan rst. drei Proreke. an denen die Kinder
Kinder sein können
Da ist zunachst ein kleiner Raum am Busbahnhof Em
On, wo dre Kinder aufatmen konnen Sie koDnen
gefiltertes Wasser trinkm. slch duschefl und spielen
Auch Alphabet6ierungskurse lrld Gespräche über die
Rechte aler Krnde. erwa gegenüber der Polzer, werden
angeboten Und gelegertliche stehen kleme Feste ul1d

Ausflüge auf dem Pro$aml
Allerdmgs Es gibt auch Strert, Geschwlster

,,über$achen" ernander, daß kerner zu vrel Zert
spielend Lm Raum verbringt Und die Mitarbeitenden
stellten fest. daß die JLmgen dre Mädchen inmer mehr

verdramgten
Deshalb der zuelte ort ,.Casa menrna mulher" haben

dre Mädchen ,,Lt)r' Hauschen genannq das \or ernem

Jäbr ln der ,\*ahe des Busbd[hofs argem,etet werden
konnte Wenn die Altivitäien begonrcn haben. dann

stehen an der Tür ihre Ssndalen aufgererht

Das Mchtigste MobeLstuck drinnen ist der weiche
Teppich auf dem Stehboden Da karm man sich
einfach mal ausstrecken - oder auch die Ltungen aus

dem Capoerra-Kurs wede.holen, den vrele N{ädchen
mrt Begejsterung besuchen Und dann behenschen de
The.rer des Alltags dre Gesprrichei die Arbeit, Gewalt,
Drogen (v a der .,Schnumerteirn") und
Kinderprosurution

Der dntte Ort liegl ern ganzes Stuck vom Busbalnhof
enfemt in ernem qrDenv edel, uo dre melster
Famrlien auf der naheliegenden Miülhaide arbeit€n
Ern ausgedrenres SchL haus beherbeEr die .,Casa
Pequeno Dali'
Hrer werden fur die Kinder aus dem Viertel und fiiLr

krnder vom Busbahnhof KLEse angeboten, die den
Schulbesuch unterstützen 9l Kmder haben im letzten
Jähr te genommen, \,on denen rmmerhin 80% das

Schulak geschafft haben Irn Bundesstaat Paraiba
liegt der Prozentsatz der Schuler, die dre Versetzmg
schafen. sonst nur ber 55% Außerdem werden Kurse
rm Schremem, Drucken und Kusthandwerk
angeboten Es geht nichr nrll darum, ets,as zu
produzreren. sondem den Lurder zu zergen. daß sre

elwas kdrulen Vom Rusbahnhof nehmen Kinde! teil.
zu denen eur intensrver Kontak gewachsen ist und die
sich aul den regeLnaßigen Schulbesuch wreder
er,nlass€n könrren Diese Krnder bekommen eme An
SupendNrn, das rken Verdrens!, den sie sonst durch
di." Arbert am Busbahnhofgehabt haben, ersetzt

..Sua prcsenca nos alegra" . frel übersetzf ,,Wir lieuen
uns, daß du da bisf' - ist gleich gegenüber de.
Eirgargsrur rn der Casa Pequeno Davi zu lesm Das ist
wohl erne der uchtrgsten Botschaften, die den
Kindem hier vermrttelt werden kann Ein kleines
Zerch€n ir erner Gesellschaft, die rn diesen Kindem
sonst nur Krim[telle sieht

Anne Heitmmn



Jahreslosung 1949

,,Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Verzagtheit,

sondem der Kraft, der Liebe und der Besomenheit."

(2 Timotheus 1, vers 7)

Jahreslosung 1999

Jesus spricht:

,,Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende "

(Nlarthäus 28, Vers 20)


